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linien aus sich in den Einzelheiten zurechtzufinden, beim
Anschauen und Nachzeichnen dieser Gegenstände selbst sich an
diese Hauptlinien und Grundformen zu halten, die nöthigen Maasse
darnach in bestimmter Ordnung zu erheben und in die Skizze

einzutragen«.
Die rein geometrischen Gebilde, die schliesslich die

ursprünglichsten Maassformen vorstellen, sind, weil überall zu finden,
kurz auf einigen Tafeln zusammengefasst. Dass der Schüler sofort
mit den Begriffen der Risse und Schnitte an einfachen, deutlichen
Beispielen bekannt gemacht wird, ist sehr zu begrüssen. Als etwas

gewagt dagegen will uns scheinen, dass bei Säulen und Schemelfüssen

blos das schematische Bild gegeben ist. Seiner Absicht
getreu muss sie der Verfasser so erscheinen lassen, aber er hätte
doch das einigermaassen ausgeführte Bild des Gegenstandes dem

wirklichen nebenan stellen sollen. Dann würde der Schüler sehen,
wie man aus gewissen Grundformen jede im praktischen Leben
vorkommende Form ableiten kann.

Die Beispiele sind im Uebrigen sehr glücklich gewählt und
kein denkender Schüler oder Handwerker wird das Büchlein ohne
Nutzen zur Hand nehmen. Die perspektivischen Ansichton
erhöhen das Verständniss, wenn auch einige (Treppe und Fenster)
etwas klotzig aussehen.

Der Preis von zwei Franken ist nicht zu hoch gestellt und
wird bei partieenweisem Bezug bedeutend ermässigt. Die Verlagsfirma

hat die Zeichnungen scharf und sauber ausgeführt. Wir
können daher das Werkchen nach sorgfältiger Prüfung bestens

empfehlen. K,
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Die »Blätter für gewerbliche Fortbildungsschule«, deren
erster Jahrgang mit diesem Supplement — ganz ohne unsere
Schuld verspätet — abschliesst, erscheinen auch im Jahr 1886
und zwar unter gleicher Redaktion als Beilage zum »Schweizerischen

Schularchiv«, Organ der Schweizerischen permanenten
Schulausstellung in Zürich. Verlag von Orell Füssli & Co. ; Monatshefte

à 1 l[z—21/a Bogen mit Illustrationen; Preis des Jahrganges
Fr. 2. Näheres besagt die beiliegende Nr. 1 unseres 2. Jahrganges.

Abonnements auf das »Schularchiv« werden durch das Bureau
der Schweiz, perman. Schulausstellung, Buden, Zürich, vermittelt.
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